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Oberkirch (rv). Mit dreifa-
chem Donnerhall aus der Ka-
none „Dicke Berta“ erober-
ten am gestrigen Schmutzigen 
Donnerstag die Walachen un-
ter dem lautstarkem Schlacht-
ruf: „Hei, hei, hei. Es lebe die 
Walachei“ das Oberkircher 
Rathaus und entmachteten 
Oberbürgermeister Matthias 
Braun. 

Braun erwiderte mit dem 
närrischen Gruß „Rathaus vo-
raus“ und hieß  das Walachen-
volk  im Empfangssaal des Rat-
hauses willkommen. „Es ist 
prima, dass die Machtüber-
nahme so problemlos durchge-
führt werden konnte und somit 
kein Bürgerbegehren durch-
geführt werden muss. Es freut 
uns außerordentlich, dass Sie 
Herr Braun die Schlüsselüber-
gabe gemacht haben. Wir hat-
ten mit Herrn Lipps gerech-
net, da ja im Winter die kurze 
Variante gesetzt ist“, sagte Wa-
lachen-Stabhalter Karl-Wal-
ter der Spätberufene vor ver-
sammelter Walachenschar. OB 
Braun erwiderte: „Beim Rat-
haussturm komme ich immer 
gut über die Runden, weil ich 
gerne auf die Fasent gehe.“ Und 
gereimt fuhr er fort: „Als OB 
ganz unbestritten, bin ich nicht 
immer wohl gelitten. Und im 
Fadenkreuz der Narretei, steht 
auch stets meine Regiererei. 
Die Zukunft vom Krankenhaus 
beschäftigt uns durchaus. An 
der Länge der Fußgängerzone 
scheiden sich die Geister, ́ s gibt 

halt welche, die sind klüger und 
welche, die sind g`scheiter. Und 
dann gibt ś da noch welche, 
die sind nur für die lange Zo-
ne, weil sie genau dort wohne.“ 
Nach dem inbrünstigen Singen 
der Walachenhymne und der 
leiblichen Stärkung schritten 
die Walachen unter den Klän-
gen der Sepp-Ganter-Band zur 
einstündigen Grenzbegehung, 

wo sie an den markanten in-
nerörtlichen Stationen von Ab-
ordnungen der Stabhaltereien 
Klein Basel, Leimen, Fernach 
sowie der Narrenzunft emp-
fangen wurden. 

Anschließend folgte in der 
Walachen-Hochburg „Sonne“ 
der Staatsakt mit der Introni-
sierung des neuen Stabhalters 
„Johannes der Bankdrücker“. 

Einen Schrecken gab ś wäh-
rend der Zeremonie im Emp-
fangssaal: Plötzlich verbreite-
te sich die Kunde, dass die an 
einem Schild angekettete Ka-
none „verschwunden“ sei. Ge-
funden wurde sie nach einer 
Suchaktion hinter dem Bau-
amt. Schelmische städtische 
Mitarbeiter im „Elvis-Presley-
Look“ hatten sie entführt.

Kanone wurde zurückerobert
Städtische Mitarbeiter hatten Walachen-Kleinod entführt / Schlüsselübergabe vor dem Staatsakt

Mit der Kanone „Dicke Berta“ eroberten die Walachen das Rathaus. Unterstützt von der Garde 
übernahm Walachen-Stabhalter Karl-Walter der Spätberufene mit seinen Päschle Anja Huber und 
Carolin Sackmann die Macht.  Foto: Roman Vallendor

Oppenau (kr). Die Oppenau-
er Narren werden an dieser 
Fasent nicht viel zum Feiern 
kommen. Zu lang war die Lis-
te an Aufgaben, die ihnen Bür-
germeister Uwe Gaiser beim 
Rathaussturm übergeben hat. 
Ob der Rosenmontagsum-
zug stattfinden kann, ist frag-
lich. Wahrscheinlich brüten 
Schlappgreten und Co. über 
den Finanzierungsplänen für 
den Umbau der Franz-Rapp-
Schule. Bürgermeister Uwe 
Gaiser hat es Oberzunftmeis-
ter Marucs Spinner leicht ge-
macht. Statt sein Rathaus zu 
verteidigen, ist er vor dem neu-
en Machthaber sogar in die 
Knie gegangen und hat den Rat-
hausschlüssel demütig überge-
ben. Man hatte den Eindruck, 
der Schultes ist froh, die Ver-
antwortung für fünf Tage los 
zu sein. „Ihr kumme jetzt so-

fort on d’Macht, ich hab Euch ä 
paar Uffgabe mitbracht“, reim-
te das Stadtoberhaupt. Als ers-
tes sollen die Narren eine neue 
Schule bauen: „Schön mit nem 

Saal soll sie throne über unse-
rem Tal. Sie soll Räume ho für 
jedes Fach, wie ihr’s finanzie-
re, isch eueri Sach“. Besonders 
wichtig sind dem abgesetz-

ten Bürgermeister die blau-
en Schafe im Freibad. Er ver-
ordnete den Narren, die Tiere 
mit vielen Streicheleinheiten 
zu verwöhnen. Marcus Spin-
ner war sich sicher, dass es 
Narren in Oppenau schon viel 
länger gebe als einen Bürger-
meister, weshalb die nächsten 
fünf Tage endlich die Richti-
gen das Sagen hätten. Ohne das 
„Gaiserlein“ zu erschrecken 
sprach der Oberzunftmeister 
vom Wolf  - dieses Mal mein-
te er aber nicht das Tier, son-
dern den gleichnamigen Filme-
macher, der die Narrenzunft 
im Imagefilm präsentiert hat: 
„Der het die Werbewirksam-
keit der Zunft sofort erkannt 
und uns Narren für viele Se-
kunden auf Band gebrannt“. 
Nach der Machtübernahme lud 
der Bürgermeister zum Um-
trunk ein.

Bürgermeister geht auf die Knie
In Oppenau gab Uwe Gaiser den Schlüssel kampflos her und reimte seine Botschaft an die Narren

Bad Peterstal-Griesbach 
(juf). Mit vereinten Kräften 
übernahmen am Schmutzi-
gen Donnerstag die Petersta-
ler Narrenzunft und die Nar-
renzunft Bad Mineralia aus 

Bad Griesbach die Macht im 
Kurort. Schon in aller Frühe 
ab 5 Uhr trommelte der „Mor-
gemuffelhuffe“, der in diesem 
Jahr sei 33jähriges Bestehen 
feiert, die Bevölkerung wach. 

Zu einem verfrühten Schul-
schluss und willkommenen 
Start in die Ferien befreiten 
die Hästräger aus beiden Orts-
teilen die Schüler der Matthi-
as-Erzberger-Schule, lautstark 
unterstützt von den nicht zu 
überhörenden „Los Krawal-
los“. Bei diesen flog auch schon 
einmal ein Instrument über-
mütig durch die Luft. In bunt 
gemischter Reihe mit Elfer-
räten, Hästrägern und kostü-
mierten Schülern zog eine Po-
lonaise über den Schulhof. Der 
anschließende Rathaussturm 
glich eher einer freundschaft-
lichen Begegnung diplomati-
scher Abordnungen. 

„De Bürgermeister het des 
Rothus schu long verlasse, sin-
nen Stellvertreter, de Roman, 
hät er do gelasse“ stellte Nar-
renpräsident Clemens Ser-
rer fest, dennn Bürgermeister 
Meinrad Baumann weilte an 

diesem wichtigen Tag auf einer 
Tagung in Berlin. Seinen ers-
ten Auftritt in Amt und Wür-
den vor heimischer Kulisse 
hatte beim Rathaussturm Jens 
Schönthaler als Narrenpolizist 
„in seiner ganzen Pracht und 
närrischen Breite“, so Serrer. 
Die Androhung „bring de Ro-
thusschlüssel mit do rar, sonst 
komm ich nuff mit de gonze 
Narreschar“ quittierte Roman 
Müller nur mit einem süffi-
santen Lächeln. „D‘Macht und 
d‘Ärbet kenne ihr gern glich 
ho, über de Fierobend sinn 
mir sogar froh“ parierte Bür-
germeisterstellvertreter Ro-
man Müller und drohte bei 
der Schlüsselübergabe „den-
ke dro, solang ihr de Schlüssel 
behalte, müsse ihr do schaffe 
und d‘Schulde verwalte“. Er er-
warte, dass die bis Aschermitt-
woch getilgt seien, fügte er er-
wartungsvoll hinzu. 

Neue Schuldenverwalter angeheuert
Schmutziger Donnerstag in Bad Peterstal: Bürgermeister-Stellvertreter Roman Müller entmachtet
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Froh über den Machtwechsel in Bad Peterstal überreichte Bür-
germeisterstellvertreter Roman Müller (im weißen Nachthemd) 
der Übermacht der Narren den überdimensionalen Rathaus-
schlüssel.  Foto: Jutta Schmiederer

Oberkirch-Stadelhofen 
(red/rüd). Gleich zwei Mal 
durfte der Stadelhofener 
Ortsvorsteher Klaus Müller 
sein  Verhandlungsgeschick 
beweisen: im Laufe des Vor-
mittags wurde er sowohl von 
den  Grundschülern als auch 
von den Kindergartenkin-
dern gefangen und gefesselt 
musste sich durch  Verspre-
chungen freikaufen. 

81 Donuts verlangten die 
Schüler, die Müller tatsäch-
lich umgehend  besorgte, um 
noch rechtzeitig zur Rathaus-
stürmung frei zu kommen. 

Letztere ist bereits seit  Jah-
ren Tradition seitens Kinder-
garten und Vereinsgemein-
schaft, und es bereitet den 
Kinder jedes  Jahr aufs Neue
großen Spaß, den Ortsvor-
steher einzufangen, ins Nar-
renhemd zu stecken und am  
Narrenbaum am Dorfplatz 
festzubinden. 

Befreit wurde Müller erst, 
als er ihnen einen  Kinonach-
mittag mit Popcorn, Eis und
Fanta zusagte und die anwe-
senden Vertretern der örtli-
chen  Vereine mit einem Grill- 
abend köderte. 

Klaus Müller zeigt 
sich großzügig
Verhandlungsgeschick am Schmutzigen bewiesen

Fasent im Renchtal

In Stadelhofen wurde Ortsvorsteher Klaus Müller am Narren-
baum festgebunden.  Foto: Anke Distelzweig

Bad Peterstal-Griesbach 
(juf). Zum Klang von Musik 
aus den Fahrzeugen der Pe-
terstaler Häsgruppen wurde 
der Narrenbaum beim Badi-
schen Hof gestellt. 

Mit der kräftigen Ilwi-
Suppe heizte so mancher Zu-
schauer sich von innen ein, 
während die Hagekätherle 
mit Angelruten und „Wurst-
schnappen“ vor allem die 
Kinder erfreuten.

Der Elferrat aus Bad Peter-
stal krempelte ohne Ankün-
digung die Ärmel hinauf und 

stellt mit kräftiger Unterstüt-
zung der Zimmergilde eine
bunt geschmückte Weißtan-
ne in die vorgesehene Halte-
rung. 

Bänder flattern im Wind
Zunächst stand er noch 

schief, doch schnell rückte 
die starke Truppe das Symbol 
der närrischen Tage schnell 
in die Senkrechte. Mit lau-
ten Hammerschlägen wurde
das Werk vollendet und die
bunten Bänder flatterten im 
Wind.

Weißtanne beweist 
Macht der Narren
Zimmergilde unterstützt Peterstaler Elferrat

Elferrat und Zimmerergilde stemmten gestern den buntge-
schmückten Narrenbaum in Bad Peterstal als Symbol der nä-
rischen Tage in die Höhe.  Foto: Jutta Schmiederer
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